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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Starter für
eine Brennkraftmaschine nach dem Oberbegriff des An-
spruches 1.

Stand der Technik

[0002] In der DE 102 58 908 A1 wird ein elektrisch
betätigbarer Starter für eine Brennkraftmaschine be-
schrieben, der ein Starterritzel umfasst, welches zum
Starten einer Brennkraftmaschine axial zwischen einer
zurückgezogenen Ruhestellung und einer vorgerückten
Eingriffsposition mit einem Zahnkranz einer Brennkraft-
maschine verstellbar ist. Das Starterritzel ist mit einer
Ritzelwelle drehfest gekoppelt, jedoch gegenüber dieser
axial verstellbar gehalten, wobei die axiale Relativbewe-
gung auf ein Axialspiel begrenzt ist. Zwischen Starterrit-
zel und Ritzelwelle ist ein Federelement angeordnet, wo-
bei das Axialspiel den Federweg für das Federelement
bildet. Der Federweg mindert den Impuls beim Auftreffen
der Ritzelzähne auf die Stirnseite des Zahnkranzes der
Brennkraftmaschine. Das Federelement ist hierbei als
Schraubenfeder ausgeführt, die im Innern der hülsenför-
migen Ritzelwelle angeordnet ist.
[0003] Starterritzel und Ritzelwelle sind axial über eine
formschlüssige Verbindung aneinander gekoppelt, die
dadurch hergestellt wird, dass die hülsenförmige Ritzel-
welle auf einen Abschnitt des Starterritzels aufgescho-
ben ist und ein Absatz auf der Mantelfläche des Starter-
ritzels von einem radial nach innen einragenden Bund
an der Stirnseite der Ritzelwelle übergriffen wird. Für die
Montage von Starterritzel und Ritzelwelle ist es daher
erforderlich, den Innenraum der Ritzelwelle groß genug
für das axiale Durchschieben des Starterritzels auszu-
führen. Dies bedeutet, dass der Durchmesser der Ritzel-
welle im Bereich eines Rollenbundes, an dem Rollen ei-
nes Mitnehmers abrollen, ein definiertes Mindestmaß
nicht unterschreiten kann.
[0004] Die JP 4060172 A zeigt einen Starter mit einem
Starterritzel, einer Ritzelwelle und einem Mitnehmer.
Starterritzel und Ritzelwelle sind axial relativ zueinander
verschiebbar und über ein Federelement aneinander ab-
gestützt, wobei sich das Federelement im Innenraum des
als Hohlwelle ausgebildeten Starterritzels bzw. der Rit-
zelwelle befindet. Die axiale Elongation zwischen Star-
territzel und Ritzelwelle ist über ein Koppelelement zwi-
schen der Mantelfläche des Starterritzels und dem In-
nenmantel der Ritzelwelle begrenzt.
[0005] Das Federelement im Innenraum von Starter-
ritzel bzw. Ritzelwelle umgreift die Antriebswelle, wobei
die Gefahr besteht, dass aufgrund von Verschmutzung
oder durch Alterung das spiralförmige Federelement mit
hoher Reibung an der Mantelfläche der Antriebswelle an-
liegt, so dass die Federwirkung zwischen Starterritzel
und Ritzelwelle nicht mehr oder nicht in vollständigem
Maße gegeben ist.
[0006] Aus der JP 2007-120400 A ist ein Starter mit

einem Starterritzel und einer Ritzelwelle bekannt, wobei
sich das Starterritzel über ein Federelement an einem
Bund der Ritzelwelle abstützt. Die Ritzelwelle weist au-
ßerdem einen Rollenbund auf, der mit einem Mitnehmer
zusammenwirkt und Teil einer Freilaufeinrichtung ist.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
einfachen konstruktiven Maßnahmen einen Starter für
eine Brennkraftmaschine so auszubilden, dass der
Durchmesser der Ritzelwelle im Bereich der Verbindung
mit einem Mitnehmer innerhalb weiter Grenzen frei ge-
wählt werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprü-
che geben zweckmäßige Weiterbildungen an.
[0009] Der erfindungsgemäße Starter umfasst ein
Starterritzel und eine Ritzelwelle, die axial zwischen einer
zurückgezogenen Außerfunktionsposition und einer vor-
bzw. eingerückten Antriebsposition zu verstellen sind, in
welcher das Starterritzel in Eingriff mit einem Zahnkranz
der Brennkraftmaschine steht. Die Drehbewegung des
Starters wird vorzugsweise über einen Elektromotor er-
zeugt, die axiale Verstellbewegung über elektrisch betä-
tigbares Stellglied. Die axiale Einrückbewegung geht mit
einer Drehbewegung einher, wobei die kombinierte
Dreh- und Verschiebebewegung über einen Mitnehmer
durchgeführt wird, der üblicherweise über eine Schräg-
verzahnung mit dem Anker bzw. der Antriebswelle des
elektrischen Motors kämmt. Der Mitnehmer beaufschlagt
hierbei die Ritzelwelie, die ihrerseits mit axialem Spiel,
jedoch drehfest mit dem Starterritzel verbunden ist.
[0010] Das Federelement, welches zwischen Starter-
ritzel und Ritzelwelle in Achsrichtung wirksam ist, drückt
diese beiden Bauteile in Richtung eines maximalen axi-
alen Spiels auseinander. Stößt das Starterritzel bei der
Einrückbewegung gegen die Stirnseite des Zahnkran-
zes, so dient das Axialspiel und die Federkraft als Puffer
zur Reduzierung des Aufschlagimpulses.
[0011] Zur Begrenzung des Axialspiels sind das Star-
territzel und die Ritzelwelle über eine Kopplungseinrich-
tung miteinander verbunden, wobei die Kopplungsein-
richtung und das Federelement radial auf der gleichen
Innen- oder Außenseite der Ritzelwelle angeordnet sind.
Des Weiteren ist vorgesehen, dass bei der erfindungs-
gemäßen Ausführung das Starterritzel und die Ritzelwel-
le über ihre axial einander zugewandten Stirnseiten in-
einander steckbar sind. Aufgrund dieser Zusammenbau-
richtung ist der axial dem Starterritzel abgewandte Ab-
schnitt der Ritzelwelle, welcher insbesondere einen Rol-
lenbund für das Abrollen von Rollenkörpern gegenüber
dem Mitnehmer bildet, konstruktiv unabhängig von dem
Starterritzel gestaltbar. Insbesondere der Innendurch-
messer im Bereich des Rollenbundes unterliegt keinen
Einschränkungen im Hinblick auf den Zusammenbau
von Starterritzel und Ritzelwelle und kann somit auch
kleinere Durchmesser einnehmen, als dies bei Ausfüh-
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rungen aus dem Stand der Technik möglich ist, bei denen
das Starterritzel zum Erreichen seiner Montageposition
durch die gesamte Ritzelwelle hindurchgeführt werden
muss. Bei der erfindungsgemäßen Ausführung kann da-
gegen der Rollenbund an der Ritzelwelle auch einen ver-
hältnismäßig kleinen Durchmesser aufweisen.
[0012] Ein weiterer Vorteil dieser Ausführung liegt in
der Möglichkeit einer Baukastenbildung, indem lediglich
die Ritzelwelle für verschiedene Anwendungen ausge-
tauscht wird, wohingegen die sonstigen Bauteile wie
Steckritzel und Mitnehmer beibehalten werden können.
Auf diese Weise können verschiedene axiale Längen
bzw. Durchmesser des Starters realisiert werden.
[0013] Da sich die Kopplungseinrichtung, über die das
Starterritzel und die Ritzelwelle aneinander gebunden
sind, und das Federelement radial außerhalb des Innen-
raums zur Aufnahme der Antriebswelle befinden, welche
Bestandteil des Startermotors ist, kann der Innendurch-
messer des Starters verhältnismäßig klein gehalten wer-
den, wodurch auch eine entsprechend kleine radiale Ge-
samterstreckung gegeben ist. Der Innenraum kann somit
so ausgeführt werden, dass lediglich die Antriebswelle
aufgenommen ist, wohingegen das Federelement und
die Kopplungseinrichtung außerhalb des Innenraums
angeordnet werden.
[0014] Das Ineinanderstecken von Starterritzel und
Ritzelwelle erfolgt erfindungsgemäß derart, dass ein Ab-
schnitt des Starterritzels von einem zugewandten Ab-
schnitt der Ritzelwelle übergriffen wird, so dass die Rit-
zelwelle radial außerhalb dieses Abschnittes des Star-
territzels angeordnet ist. Grundsätzlich möglich ist aber
auch eine umgekehrte Anordnung, bei der ein Abschnitt
des Starterritzels den zugewandten Abschnitt der Ritzel-
welle radial übergreift.
[0015] Die Ritzelwelle weist einen Rollenbund auf, wel-
cher sich axial an die Stirnseite des Starterritzels an-
schließt und somit insbesondere im Hinblick auf den
Durchmesser unabhängig vom Starterritzel ausgeführt
werden kann. Zwischen dem Rollenbund und der zuge-
wandten Stirnseite des Starterritzels liegt ein Spalt, der
das Axialspiel zwischen Starterritzel und Ritzelwelle bil-
det. Durch die Kraft des axial wirkenden Federelementes
wird das Axialspiel im unbelasteten Zustand des Starter-
ritzels auf ein Maximum gehalten. Stößt das Starterritzel
bei der Einspurbewegung gegen die Stirnseite des Zahn-
kranzes an der Brennkraftmaschine, so reduziert sich
das Axialspiel gegen die Kraft des Federelementes, wo-
durch der Impuls beim Anschlagen des Starterritzels an
den Zahnkranz minimiert wird. Das Axialspiel bildet somit
den Federweg des Federelements.
[0016] Gemäß noch einer weiteren vorteilhaften Aus-
führung ist vorgesehen, dass die Kopplungseinrichtung
zwischen Starterritzel und Ritzelwelle als eine Rastver-
bindung ausgeführt ist und insbesondere einen radial zu-
sammendrückbaren Schnappring umfasst. Dieser
Schnappring ist vorzugsweise in einer Nut aufgenom-
men, welche in die Wandung des Starterritzels bzw. der
Ritzelwelle eingebracht ist. Beim Zusammenstecken von

Starterritzel und Ritzelwelle kann der Schnappring auf-
grund seiner radial-elastischen Beweglichkeit in der Nut
zusammengedrückt werden, so dass ein axiales Über-
greifen bzw. Überschieben des jeweils anderen Bauteils
möglich ist. Mit dem Erreichen der axialen Endposition
zwischen Starterritzel und Ritzelwelle dehnt sich der
Schnappring radial wieder aus und nimmt seine endgül-
tige Rastposition ein, in der das Starterritzel und die Rit-
zelwelle im Rahmen des Axialspiels axial miteinander
verrastet sind.
[0017] Die Kopplung in Drehrichtung zwischen Star-
territzel und Ritzelwelle wird insbesondere dadurch er-
reicht, dass die ineinander zu steckenden Abschnitte je-
weils mit Verzahnungen versehen sind, die bei der Mon-
tage ineinandergreifen, so dass jede Drehbewegung der
Ritzelwelle auch auf das Starterritzel übertragen wird.
Die Verzahnung erlaubt zugleich die axiale Relativbewe-
gung im Rahmen des Axialspiels.
[0018] Das Federelement, welches außerhalb des In-
nenraums angeordnet ist, ist erfindungsgemäß als eine
ringförmige Wellfeder ausgebildet, die insbesondere zwi-
schen einander zugewandten Absätzen an der Außen-
seite von Starterritzel und Ritzelwelle positioniert ist. Das
Federelement kann von einem Abdeckbauteil übergriffen
sein, welches ringförmig und beispielsweise mit L-förmi-
gem Querschnitt ausgebildet ist. Das Abdeckbauteil be-
findet sich zumindest mit einem Abschnitt zwischen dem
Federelement und dem Starterritzel oder der Ritzelwelle
und dient somit zur Übertragung der Federkraft.
[0019] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Ausfüh-
rung ist vorgesehen, dass die Kopplungseinrichtung un-
mittelbar benachbart zur Stirnseite des Starterritzels an-
geordnet ist. Es kann zweckmäßig sein, das Federele-
ment und die Kopplungseinrichtung axial auf Abstand
zueinander zu positionieren, insbesondere dergestalt,
dass das Federelement im Bereich der Stirnseite der Rit-
zelwelle angeordnet ist, so dass sich das Federelement
an der Stirnseite abstützen kann.
[0020] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind den weiteren Ansprüchen, der Figurenbeschrei-
bung und den Zeichnungen zu entnehmen. Es zeigen:

Fig. 1 in einer Explosionsdarstellung die wesentli-
chen Bestandteile eines Starters für eine
Brennkraftmaschine, umfassend ein Starterrit-
zel und eine Ritzelwelle einschließlich eines
zwischenliegenden Schnappringes für eine
Kopplung von Starterritzel und Ritzelwelle so-
wie einer Wellfeder,

Fig. 2 Starterritzel und Ritzelwelle im zusammenge-
bauten Zustand,

Fig. 3 einen Schnitt durch Starterritzel und Ritzelwel-
le,

Fig. 4 eine Vergrößerung aus dem Kopplungsbereich
zwischen Starterritzel und Ritzelwelle.
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[0021] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
[0022] Wie in den Figuren dargestellt, umfasst der
Starter 1 für eine Brennkraftmaschine als wesentliche
Bestandteile ein Starterritzel 2, welches auf einer nicht
dargestellten Anker- bzw. Antriebswelle axial zwischen
einer zurückgezogenen Außerfunktionsposition und ei-
ner ein- bzw. vorgerückten Antriebsposition verstellbar
ist, in der das Starterritzel 1 mit einem Zahnkranz an der
Brennkraftmaschine in Eingriff steht. Über die Antriebs-
welle wird das Starterritzel in Drehbewegung versetzt.
Die axiale Verschiebebewegung auf der Antriebswelle
erfolgt mithilfe eines Einrückrelais, das einen Mitnehmer
betätigt, der mit einer Ritzelwelle 3 des Starters 1 gekop-
pelt ist. Die Ritzelwelle 3 ist drehfest mit dem Starterritzel
2 verbunden, jedoch können Starterritzel 2 und Ritzel-
welle 3 axial zueinander eine Verschiebebewegung im
Rahmen eines definierten, auf ein Maximum begrenzten
Axialspiels ausführen.
[0023] Bei Betätigen des Einrückrelais rückt der Mit-
nehmer axial nach vorne und verschiebt hierbei auch die
Ritzelwelle 3 sowie das Starterritzel 2 in die axial vorge-
rückte Antriebsposition, in der das Starterritzel 2 mit dem
Zahnkranz der Brennkraftmaschine in Eingriff steht. Zu-
gleich wird der elektrische Antriebsmotor gestartet, wo-
bei die Drehbewegung der Antriebswelle des Antriebs-
motors auf den Mitnehmer sowie die Ritzelwelle 3 und
damit auch auf das Starterritzel 2 übertragen wird. Nach
dem Abschalten verstellt ein Federelement den Mitneh-
mer einschließlich Starterritzel 2 und Ritzelwelle 3 wieder
in die axial zurückgezogene Außerbetriebsposition.
[0024] Starterritzel 2 und Ritzelwelle 3 sind über ein
Federelement 4, welches als Wellfeder ausgeführt ist,
axial aneinander abgestützt. Die Wellfeder 4 ist in mon-
tierter Position von einem ringförmigen Abdeckbauteil 5
übergriffen, wobei ein scheibenförmiger Abschnitt des
Abdeckbauteils 5 die Federkraft der Wellfeder 4 in Achs-
richtung überträgt. Die ringförmige Wellfeder 4 ist auf ei-
nen Abschnitt der Ritzelwelle 3 im Bereich der dem Star-
territzel 2 zugewandten Stirnseite aufgeschoben.
[0025] Zur drehfesten Kopplung zwischen Starterritzel
2 und Ritzelwelle 3 greift ein Wellenabschnitt 2a an dem
Starterritzel 2, das mit einer Außenverzahnung versehen
ist, in einen zugeordneten Abschnitt 3a der Ritzelwelle 3
ein, der mit einer Innenverzahnung versehen ist. Sowohl
das Starterritzel 2 als auch die Ritzelwelle 3 sind als hohl-
zylindrische Bauteile ausgeführt, so dass die Antriebs-
welle des elektrischen Antriebsmotors durch beide Bau-
teile hindurchgeführt werden kann. Zur Lagerung der An-
triebswelle dienen Taschenbuchsen 7 und 8, die in die
Hohlräume des Starterritzels 2 bzw. der Ritzelwelle 3 ein-
setzbar sind.
[0026] Die axiale Kopplung zwischen dem Starterritzel
2 und der Ritzelwelle 3 erfolgt mithilfe einer als Schnapp-
ring 6 ausgeführten Kopplungseinrichtung, die zwar das
Starterritzel und die Ritzelwelle 3 axial aneinander si-
chert, jedoch ein Axialspiel zwischen diesen Bauteilen
erlaubt. Der Schnappring 6 sichert die Bauteile 2 und 3

über eine rast- bzw. formschlüssige Verbindung anein-
ander.
[0027] Wie der Schnittdarstellung gemäß Fig. 3 zu ent-
nehmen, werden zur Herstellung der Verbindung das
Starterritzel 2 und die Ritzelwelle 2 axial über ihre ein-
ander zugewandten Stirnseiten ineinander gesteckt. Die
jeweiligen Innen- bzw. Hohlräume von Starterritzel 2 und
Ritzelwelle 3 bilden einen durchgehenden, axial fluch-
tenden Aufnahmeraum für die Antriebswelle des elektri-
schen Antriebsmotors. Der Rollenbund 3b an der Ritzel-
welle 3 schließt sich axial an den Verbindungsabschnitt
3a an, über den die Ritzelwelle 3 mit dem Starterritzel 2
verbunden ist. Der Abschnitt 3a übergreift hierbei den
zugeordneten Abschnitt 2a des Starterritzels 2 radial. Die
zugewandte Stirnseite des Starterritzels 2 liegt mit einem
Axialspiel 9 auf Abstand zu einer umlaufenden Ring-
schulter an der Innenseite der Ritzelwelle 3 im Übergang
von dem Rollenbund 3b zum Abschnitt 3a. In der mon-
tierten Position drückt die Wellfeder 4 das Starterritzel 2
und die Ritzelwelle 3 axial auseinander, so dass im nicht
von außen belasteten Zustand das Axialspiel 9 maximal
ist. Gegen die Kraft des Federelementes 4 kann das Axi-
alspiel bis auf Null reduziert werden, hierbei schlägt die
Stirnseite des Starterritzels 2 an den inneren, umlaufen-
den Bund bzw. die Schulter im Übergang zwischen den
Abschnitten 3a und 3b der Ritzelwelle 3 an.
[0028] Aufgrund der axial vorgelagerten Position des
Rollenbundes 3b gegenüber dem Abschnitt 3a kann der
Innen- und Außendurchmesser des Rollenbundes unab-
hängig vom Starterritzel 2 bzw. den Kopplungselemen-
ten zwischen Ritzelwelle und Starterritzel ausgeführt
werden. Einzige Voraussetzung ist lediglich, dass der
Innendurchmesser des Rollenbundes 3b die Aufnahme
der Antriebswelle des elektrischen Antriebsmotors er-
möglicht.
[0029] Die Wellfeder 4 ist auf Seiten der Ritzelwelle 3
axial an einer umlaufenden Ringschulter des Abschnittes
3a abgestützt. Die Wellfeder 4 ist von dem Abdeckbauteil
5 übergriffen, wobei das Abdeckbauteil 5 einen L-förmi-
gen Querschnitt aufweist und ein Schenkel des Abdeck-
bauteils die Wellfeder 4 radial nach außen und ein wei-
terer, sich hierzu vertikal erstreckender Schenkel die
Wellfeder 4 axial bzw. stirnseitig auf der dem Starterritzel
3 zugewandten Seite überdeckt. Dieser sich in Radial-
richtung erstreckende Schenkel, der eine Scheibe bildet,
überträgt die Federkraft der Feder 4 axial zwischen dem
Starterritzel 2 und der Ritzelwelle 3.
[0030] Fig. 3 in Verbindung mit der Ausschnittvergrö-
ßerung gemäß Fig. 4 ist zu entnehmen, dass der
Schnappring 6, der benachbart zur Stirnseite des Ab-
schnittes 2a am Starterritzel 2 angeordnet ist und axial
auf Abstand zum Federelement 4 positioniert ist, in einer
Ringnut 10 aufgenommen ist, die in die Mantelfläche des
Abschnittes 2a des Starterritzels 2 benachbart zur freien
Stirnseite eingebracht ist. Der Schnappring 6 ist radial-
elastisch ausgeführt und kann zur Montage der Bauteile
2 und 3 radial zusammengedrückt werden, so dass die
radiale Außenseite des Schnapprings 6 vollständig in-
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nerhalb der Ringnut 10 liegt. Dadurch ist es möglich, den
übergreifenden Abschnitt 3a der Ritzelwelle 3 über den
Abschnitt 2a des Starterritzels 2 zu schieben, bis die end-
gültige axiale Position zwischen diesen Bauteilen er-
reicht ist, in der der Schnappring 6 in den Bereich einer
umgreifenden Ringnut 11 gelangt, die an der Innenseite
des Abschnittes 3a der Ritzelwelle 3 angeordnet ist. Der
Schnappring 6 kann sich in die Ringnut 11 radial auswei-
ten, wodurch eine rast- bzw. formschlüssige Verbindung
zwischen dem Starterritzel 2 und der Ritzelwelle 3 gegen
ein axiales Auseinanderschieben dieser Bauteile gege-
ben ist. In der Rast- bzw. Verbindungsposition liegt eine
Stirnfläche des Schnapprings 6 an einer Nutseitenwand
der Ringnut 11 an bzw. wird von dieser axial begrenzt.

Patentansprüche

1. Starter für eine Brennkraftmaschine, mit einem ge-
genüber einer Antriebswelle des Starters (1) ver-
schiebbar gelagerten Starterritzel (2), das mit einer
Ritzelwelle (3) verbunden ist, wobei das Starterritzel
(2) drehfest mit der Ritzelwelle (3) gekoppelt, jedoch
axial gegenüber der Ritzelwelle (3) verstellbar ist,
mit einem Federelement (4) zur Ausübung einer axi-
alen Federkraft zwischen Starterritzel (2) und Ritzel-
welle (3) und mit einer Kopplungseinrichtung (6) zwi-
schen Starterritzel (2) und Ritzelwelle (3), wobei das
Starterritzel (2) und die Ritzelwelle (3) über ihre axial
einander zugewandten Stirnseiten ineinander steck-
bar sind und wobei die Kopplungseinrichtung (6) und
das Federelement (4) radial außerhalb des eine An-
triebswelle aufnehmenden Innenraums der Ritzel-
welle (3) bzw. des Starterritzels (2) angeordnet sind,
wobei die Ritzelwelle (3) einen Rollenbund (3b) auf-
weist, der sich axial an die Stirnseite des Starterrit-
zels (2) anschließt, und wobei zwischen dem Rol-
lenbund (3b) und der zugewandten Stirnseite des
Starterritzels (2) ein Spalt liegt, der ein Axialspiel (9)
zwischen Starterritzel (2) und Ritzelwelle (3) bildet,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
als Wellfeder (4) ausgeführt ist, wobei die Ritzelwelle
(3) das Starterritzel (2) übergreift.

2. Starter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopp-
lungseinrichtung (6) als Rastverbindung ausgeführt
ist und einen radial zusammendrückbaren Schnapp-
ring (6) zwischen Starterritzel (2) und Ritzelwelle (3)
umfasst.

3. Starter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schnappring (6) in einer Nut (10, 11)
in der Wandung des Starterritzels (2) bzw. der Rit-
zelwelle (3) aufgenommen ist.

4. Starter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement von ei-

nem Abdeckbauteil (5) übergriffen ist, das vom Fe-
derelement (4) gegen das Starterritzel (2) kraftbe-
aufschlagt ist.

5. Starter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kopplungseinrichtung
(6) benachbart zur axialen Stirnseite des Starterrit-
zels (2) angeordnet ist.

6. Starter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kopplungseinrichtung
(6) und das Federelement (4) axial auf Abstand zu-
einander liegen.

Claims

1. Starter for an internal combustion engine, having a
starter pinion (2) which is mounted so as to be dis-
placeable relative to a drive shaft of the starter (1)
and is connected to a pinion shaft (3), wherein the
starter pinion (2) being coupled in a rotationally fixed
manner to the pinion shaft (3) but being axially ad-
justable relative to the pinion shaft (3), comprising a
spring element (4) for exerting an axial spring force
between the starter pinion (2) and the pinion shaft
(3) and comprising a coupling device (6) between
the starter pinion (2) and the pinion shaft (3), wherein
the starter pinion (2) and the pinion shaft (3) are in-
sertable one into the other via their axially facing end
faces and wherein the coupling device (6) and the
spring element (4) are arranged radially outside of
the interior space of the pinion shaft (3) which ac-
commodates a drive shaft, or respectively of the
starter pinion (2), wherein the pinion shaft (3) has a
roller collar (3b), which is axially connected to the
end face of the starter pinion (2), and wherein there
is a gap between the roller collar (3b) and the facing
end face of the starter pinion (2), which forms an
axial clearance (9) between the starter pinion (2) and
pinion shaft (3), characterized in that the spring el-
ement is designed as a wave spring (4), wherein the
pinion shaft (3) engages over the starter pinion (2).

2. Starter according to claim 1, characterized in that
the coupling device (6) is designed as a latching con-
nection and comprises a radially compressible snap
ring (6) between starter pinion (2) and pinion shaft
(3).

3. Starter according to claim 2, characterized in that
the snap ring (6) is accommodated in a groove (10,
11) in the wall of the starter pinion (2) and the pinion
shaft (3) respectively.

4. Starter according to any one of claims 1 to 3, char-
acterized in that the spring element is engaged over
by a cover component (5), which is force-actuated
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by the spring element (4) against the starter pinion
(2).

5. Starter according to any one of claims 1 to 4, char-
acterized in that the coupling device (6) is arranged
adjacent to the axial end face of the starter pinion (2).

6. Starter according to any one of claims 1 to 5, char-
acterized in that the coupling device (6) and the
spring element (4) are axially spaced apart from each
other.

Revendications

1. Démarreur pour un moteur à combustion interne,
comportant un pignon de démarreur (2) monté de
manière mobile par rapport à un arbre d’entraîne-
ment du démarreur (1), lequel pignon de démarreur
est relié à un arbre de pignon (3), dans lequel le
pignon de démarreur (2) est couplé à l’arbre de pi-
gnon (3) de manière non rotative tout en étant régla-
ble axialement par rapport à l’arbre de pignon (3),
avec un élément à ressort (4) pour exercer une force
élastique axiale entre le pignon de démarreur (2) et
l’arbre de pignon (3) et avec un dispositif de couplage
(6) entre le pignon de démarreur (2) et l’arbre de
pignon (3), dans lequel le pignon de démarreur (2)
et l’arbre de pignon (3) peuvent être insérés l’un dans
l’autre par leurs faces frontales dirigées axialement
l’une vers l’autre et dans lequel le dispositif de cou-
plage (6) et l’élément à ressort (4) sont agencés ra-
dialement à l’extérieur de l’espace intérieur de l’arbre
de pignon (3) ou du pignon de démarreur (2) rece-
vant un arbre d’entraînement, dans lequel l’arbre de
pignon (3) comporte un épaulement pour rouleau
(3b) qui est axialement adjacente à la face frontale
du pignon de démarreur (2), et dans lequel entre
l’épaulement pour rouleau (3b) et la face frontale op-
posée du pignon de démarreur (2), il existe un es-
pace qui forme un jeu axial (9) entre le pignon de
démarreur (2) et l’arbre de pignon (3), caractérisé
en ce que l’élément à ressort est réalisé sous la
forme d’un ressort ondulé (4), dans lequel l’arbre de
pignon (3) recouvre le pignon de démarreur (2).

2. Démarreur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif de couplage (6) est réalisé sous
la forme d’une liaison par encliquetage et inclut un
anneau d’encliquetage (6) pouvant être comprimé
radialement entre le pignon de démarreur (2) et l’ar-
bre de pignon (3).

3. Démarreur selon la revendication 2, caractérisé en
ce que la bague d’encliquetage (6) est reçue dans
une rainure (10, 11) dans la paroi du pignon de dé-
marreur (2) ou de l’arbre de pignon (3).

4. Démarreur selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que l’élément à ressort est recouvert
d’un composant de recouvrement (5) auquel l’élé-
ment à ressort (4) applique une force contre le pignon
de démarreur (2).

5. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de couplage (6) est
agencé au voisinage de la face frontale axiale du
pignon de démarreur (2).

6. Démarreur selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de couplage (6) et
l’élément à ressort (4) sont axialement à distance
l’un de l’autre.
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